Der Angriff der Weltbank auf die soziale Sicherheit

von Dean Baker, Co-Direktor des Center for Economic and Policy Research.

Im Laufe des letzten Jahrzehnts ist die Weltbank zu einer der treibenden Kräfte der weltweiten Privatisierung der sozialen Sicherungssysteme des öffentlichen Sektors geworden. Diese Systeme sind, insbesondere in den industrialisierten Ländern, sehr erfolgreich gewesen, die Armut unter älteren und benachteiligten Menschen zu verringern. Dagegen gibt es keinerlei private Systeme, die sich einer solchen Erfolgsgeschichte rühmen könnten. 

Die Weltbank hat die öffentlichen sozialen Sicherungssysteme auf direkte und indirekte Weise angegriffen. Die indirekten Attacken waren von größter Wichtigkeit für industrialisierte Länder wie die Vereinigten Staaten. Die Weltbank hat hartnäckig die Vorstellung verbreitet, daß soziale Sicherungssysteme, wie dasjenige in den Vereinigten Staaten, nicht tragbar sind. Dies hat sie sehr klar in einem Buch getan, das 1994 unter dem Titel "Averting the Old Age Crisis" (etwa : Die Krise des hohen Alters abwenden) erschienen ist.

Wie der Titel angibt impliziert das Buch, daß eine längere Lebensdauer, hervorgerufen durch höheren Wohlstand und verbesserte medizinische Technologien, den Ländern eine untragbare Last auferlegt, solange diese ihre sozialen Sicherungssysteme nicht radikal verändern. Man kann leicht sehen, daß die Grundannahme des Buches falsch ist. Die Lebensdauer ist in den industrialisierten Ländern seit mehr als einem Jahrhundert schnell gestiegen. In den höchst-industrialisierten Ländern - die Vereinigten Staaten eingeschlossen - war die Steigerung der Ausgaben für Programme der sozialen Sicherung (im Verhältnis zur Größe der Gesamtwirtschaft) in den letzten dreißig bis vierzig Jahren höher, als es für die nächsten dreißig bis vierzig Jahre zu erwarten ist. In anderen Worten: die Weltbank hätte "Averting the Old Age Crisis" besser 1960 als 1994 veröffentlicht.

Es gibt kein einleuchtendes Szenario, das zeigt, wie ein anhaltendes Wachstum der älteren Bevölkerung zukünftige Generationen von Arbeitnehmern davon abhält, einen wesentlich höheren Lebensstandard als ihre Eltern und Großeltern zu genießen. Der durchschnittliche Lebensstandard der erwerbstätigen Bevölkerung ist in den industrialisierten Ländern in den letzten vierzig Jahren wesentlich gestiegen, und das auch nach Abzug der Steuern, die zur Unterstützung der größeren Zahl von Pensionären erhoben werden. Die Studien der Weltbank konnten keinerlei Beweis erbringen, daß sich die nächsten vierzig Jahre in dieser Hinsicht unterscheiden werden. (Die Inkommensverteilung kann eine Ursache für das Sinken des Lebensstandards für die Mehrheit der Bevölkerung sein. So hat eine Umverteilung nach oben zu einem stagnierenden oder gar sinkenden Lebensstandard für viele Erwerbstätige in den Vereinigten Staaten innerhalb der letzten zwanzig Jahre geführt. 

Trotz dieser großen Bedrohung für den zukünftigen Lebensstandard der Mehrheit der Bevölkerungen in den industrialisierten Ländern hat die Einkommensverteilung so gut wie keine Aufmerksamkeit von der Weltbank erfahren.

Die Abwesenheit  von Beweisen zur Hauptthese, des Buches “Die Abwehr der Rentenkrise“ war kein Hinderungsgrund das sich dieses als extrem nützlich erwies für politisch Gruppen welche die Privatisierung der Sozialleistungen weltweit vorantreiben. Es ist sehr ungewöhnlich das sich Wirtschaftswissenschaftler einer solch emotionsgeladenen Sprache bedienen, (z.B. das Wort „Krise“) wie sie im Titel des Buches und auch dem weiteren Text auftritt. Da die Welt Bank (WB) sehr oft als neutrale Autorität angesehen wird, werden ihre Veröffentlichungen sehr gerne von Konservativen Kräften benutzt um deren Ziele die sich gegen die Sozialen Netze wenden zu unterstützen.  Das gleiche gilt natürlich auch für die Finanzwirtschaft die von der Privatisierung der Sozialleistungen zu profitieren hoffen. Beide zitieren sie gerne die Veröffentlichungen der WB um ihre eigenen Ziele zu unterstützen. Es ist interessant festzustellen, das Estelle James, die das Team leitete welches das Buch “Die Abwehr der Rentenkrise“ schrieb nun in dem Bush Komitee zur Privatisierung der Sozialleistungen sitzt, jedoch nicht in ihrer Kapazität als Angestellte der Welt Bank.

Die Rolle der WB in der Förderung der Privatisierung der Sozialleistungen in den Entwicklungsländern ist um vieles mehr direkter. Zusätzlich zur rhetorischen Unterstützung von Ideologischen und Wirtschaftlichen Interessensgruppen die die Privatisierung vorantreiben, hat die WB Darlehen und technische Unterstützung den Ländern gegeben die ihre Sozialleistungen schon privatisiert haben.

Die Zielstrebigkeit mit der die WB die Privatisierten Systeme unterstützt ist schon verwunderlich, da es Beweise gibt, - selbst in Publikationen der WB,-  die aufzeigen das gut organisierte öffentliche Sozialleistungen, wie das Soziale Netzt in der USA viel effizienter arbeiten als die Privatwirtschaft. Die Verwaltungskosten in der Privatindustrie , wie z.B. in England und Chile, sind mehr als 1500% höher als die in den USA.

Diese extra Kosten werden direkt von den Einzahlungen der Einzelnen Mitglieder der Privaten Rentenversicherungen abgezogen, die ihnen sonst als zusätzliches Kapital zur Verfügung stünden. Diese Tatsache drückt ihre zukünftige Rente bis zu 1/3, im Vergleich zu einem öffentlichen System.

Diese Verwaltungskosten die von den Ersparnissen eines Arbeiters abgezogen werden, bezahlen die Gebühren und Kommissionen der Finanzindustrie.  Das erklärt deren Interesse and der Privatisierung der Sozialsysteme in den USA und dem Rest der Welt. (Die Amerikanische Firma Merrill Lynch waren einer der größten Gewinner aus der Privatisierung der Sozialleistungen in Entwicklungsländern wie z.B. Chile).
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